
Selbstobjekt-Funktion für andere auszuüben. So STE| die Selbstwerdung als Scharnier tatsächlıc. 1m
Zentrum des ‚„„‚Gestaltkreises der Liebe”, wı1ıe ich dıiese intersubjektive und intergenerationale Bezıehungs-
Sequenz (1m Anschluss Vıktor VONN Weiızsäcker NENNEC, ber Ss1e stellt keinen Selbstzwec: dar, sondern
„implementiert” dıe Möglichkeitsbedingung christlicher Nächstenliebe, dıie Selbstachtung und Selbstlıebe
Vvoraussetzt („lıebe deinen achsten WIE dich selbst‘)
DIie Selbstobjekt-Beziehungsfigur ist NIC auf indıvıduelle Bezüge eingeschränkt, sondern ann ihre
haltend-tragende Grundfunktion uch als sozlales Gebilde ausüben, z B indem eın entsprechendes DSYy-
chosozliales 1ma und „Mılıeu" als Lebensraum eniste (Gruppe, Geme1nde). In dıiıesem anthropologı-E

%01010774
schen Sinn, dessen theologische, pneumatologische (der ( als Iröster., Beıistand und als spirıtus
viviıfıcans!) und ekklesiologisch-pastorale Implıkationen auf der and hıegen, verwende ich die relatıona-
le Fundamentalkategorıie „Selbstobjekt“ meınem praktısch-theologischen Denken
Vgl azu Herıbert Wahl: Vom Lernen ın) der Seelsorge. Eın Kapıtel 7U Thema Kırche als „lernende
Organısatıon"”, In Franz eber, Ihomas Böhm, Anna Findl-Ludescher, Hubert Fındl Hg.) Im (Glauben
Mensch werden. Impulse für eiıne Pastoral, dıe DA Welt kommt (FS Hermann Stenger um Geb.),
Münster 2000, DE 2S
Eıne praktisch-theologische Symboltheorie, dıe entral auf der gelıngenden Transformatıon der e1IDSTIOD-
jekt-Beziehung aufbaut, habe ich 1mM Gespräch mıt der modernen Psychoanalyse ausTiTuhrlıc. ausgearbeıtet
und dargestellt in Herıibert Wahl: Glaube und symbolische rfahrung, reiburg 994
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nliegen in der Praktischen Theologie als Wissenscha

Meın vorrangıges nlıegen ıIn der Praktiıschen Theologıe als Wiıssenschaft ıst In FOor-

schung und re dıie ansatzhafte Entfaltung eiıner nterkulturellen Pastoraltheologıe,
dıe auch zentrale Themenstellungen der NECUECTEN Missionswissenschaft aufgreift, INSO-
fern dieser den theologıschen Fakultäten (zumındest des deutschsprachigen Raumes)
1Ur mehr sehr vereıinzelt eıne an  NC sStrukturelle Repräsentanz ermöglıcht wIrd.
urc dıe Umbenennung des Lehrstuhls für Pastoraltheologie ın eıne Abteılung „Inter-
kulturelle Pastoraltheologıe und Missionswissenschaft““ hat dıe Theologische
der Universıtät NNSDITrUC dieser Schwerpunktsetzung innerhalb des Instituts für Prakti-
sche Theologıe VOT em 1mM 1NDI1C auf dıe multikulturelle Zusammensetzung der
ihr Studierenden auch wissenschaftspolıtischen und fachtheoretischen Stellenwert VOI-

lıehen Der Ansatz eıner interkulturellen Pastoraltheologıe we1ßß sıch neben anderen der
orderung arl Rahners nach eiıner Horizonterweıterung der Praktıschen Theologıe
verpflichtet, der schon 964 1m Band des andbuchs für Pastoraltheologıe seıne
Überzeugung VAUR Ausdruck gebrac hatte, dass dıie Sendung der Kırche ıIn uUunNnseIer eıt
mehr denn ]J° 1UT 1m Angesıcht der eınen und ganzch Welt begreifen sSe1 und dass dıie
europäische Theologıe sıch als Wegbereıterın für eiıne 1elza kontextueller
Theologıen verstehen mpulse für die Konzeption eiıner Interkulturellen Theo-

ogıe finden sıch be1 Exeler., S1ıevernich, be]l der Inıtiatıve „Theologıe Interkultu-
rell‘‘ Kessler, Sıller) In Frankfurt, be1 Steinkamp, Mette, Schmälzle,



uchs, ulehner, be1l Relıgi1onspädagogen WI1IE Biesinger, charer Was
dıie Jüngste Weıterentwicklung eıner interkulturellen Theologie allgemeın angeht, sınd

VOT allem dıe Arbeıten Von Hollenweger, Sımpfendörfer, BuJo und VOT

allem dıe VONN Schreıiter NeENNECEN

Herkunft dieses Anlıegens ä
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Bıographisc lıegen dıe Wurzeln für Ansätze einer nterkulturellen Pastoraltheologıe
be1 mır ZU einen ohl ın der theologıschen Beheimatung In den Such- und Reflex1i-
ONSPTOZCSSCH der nachkonzılıaren Miıssionswissenschaft, ZU anderen und sıcherlich
stärker In der Jahrelangen unmıiıttelbaren Begegnung mıt der Kırchenwirklichkeit la-
teinamerıkanıscher. näherhın brasılıanıscher Basısgemeinden und der fruc  aren Aus-
einandersetzung mıt verschiedenen Strömungen der Befreiungstheologie. Gegenwärtig
erwelst sıch dıe Gelegenheıt ZUT dırekten Wahrnehmung Von Sahlz verschıedenen Ansät-
Zn kontextueller Theologien Aaus Afrıka, Asıen, UOzeanıen, Lateinamerika und Südost-
CUroDa, dıie sıch für miıch VOT em In der Begleıtung zanlreıcher Dıplomarbeiten und
Dıssertationen VON Studierenden dUus den genannten Regıionen erg1bt, als gute Basıs für
dıe Fortsetzung ogrundsätzlıcher Überlegungen edeutung, Zielrichtung und Methode
eiıner Interkulturellen Pastoraltheologie.

Vorrangige ethode In der Praktischen Theologie
Was dıe Methode eıner (zumındest 1mM deutschsprachigen aum gegenwärtig weıftel-

l0s noch in den Kınderschuhen steckenden aber weltkırchlich gesehen sehr rasch
edeutung gewiınnenden nterkulturellen Pastoraltheologıe angeht, könnte [an €1
zunächst grundsätzlıch VON den Überlegungen 1m andDucC Praktische Theologıe (Bd
I 31-3 ausgehen, alur plädıert wiırd, Z eınen Dreıischritt ehen-Urteilen—
Handeln testzuhalten (er ıst mMI1r MK dıe Erfahrung ın Brasıliıen persönlıch ınfach IM
Fleisch und Blut übergegangen‘‘), ZU anderen aber auch Raum für eiıne 1e induk-
t1ver Modelle Schaliien Gerade 1mM 1INDIl1C auf äußerst bedenklıche gegenteılıge
Entwıcklungen In der Weltkirche VONN heute ist VOT allem dUus der ] 0 lateinamerıkanı-
scher (GJemeılnde- und Theologieerfahrung keın Zweiıfel der ırchen- und theologiege-
schichtlichen Bedeutung und der aktuellen Notwendigkeıt der Anwendung dieses klas-
sıschen Dreıischriutts egen

Andererseıts würde eiıne einheıitliche der Erfassung der komplexen 1e
der multikulturellen Weltkirche SEWISS nıcht gerecht. Wıe nterkulturelle ahrneh-
S- und Kommunitkationskompetenz auf eıne und Weilse erworben und eingeübt
werden kann, dass vorhandenes Konflıktpotential nıcht verdrängt und damıt verbundene
Verwundungen und Dıiskriminierungen bewusst emacht werden können, wırd noch
eingehender Untersuchungen edurien Dıie „Lerngemeıinschaft Weltkirche“ eiIInde
sıch weıthın noch 1mM „Kındergartenstadiıum“; ekklesiologisch verantwortete und regel-
mäßıg reflektierte nterkulturelle Lernprozesse dürfen und mMussen gewagtl werden. „Das



wohlfeile Pathos insbesondere der katholıschen 'We  iIrche bleıbt 11UT Pathos, WEeNnNn
667sıch dıe Pastoral der Weltkirche nıcht 1ın dieser interpastoralen Weiıise globalısıe

Anmerkungen
Rahner, Handbuch der Pastoraltheologıie, L reiburg 1964, 101
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uchs, eber, 1ssıon Gegenstand der Praktıschen Theologie”?, Frankfurt aml Maın, 1999, 26

8l Weß

Zeichen UNG Werkzeug Cder (SIN
Wie @s Kirche 028 eNSCAETr) dienen olala

Anlıegen In der Pra  Ischen Theologie als Wissenschaft
Im Rahmen eilıner Theologıe, dıie sıch Insgesamt als Theorıe gläubiger, VON (Gjott UrG

Christus 1im Geilst ermöglıchter Communio-Praxıis versteht, ist dıe Praktische Theologıe
1mM CNSCICH Sınn (Pastoraltheologıe) In meılner IC Jene theologische Teıldiszıplin, dıe
sıch mıt dieser Praxıs In der Gegenwart 1mM 1NDIl1C auf hre nötıge Verbesserung In der
Zukunft befasst. Sie ist keineswegs NUur wendungs- und auch nıcht bloß and-
lungswıssenschaft (Umsetzung Theorie Praxıs), sondern selbst Theologıe, dıie sıch ın
usammenarbeıt mıt den anderen theologıschen Dıszıplınen mıt den Krıterien der
fanghaften Realısıerung des Reiches (jottes als Kırche In der Welt beschäftigt und dar-
AaUus die praktıschen Konsequenzen zieht.'

Als V oraussetzung für eın TICUu gewınnendes Verständnis des aubens und selner
edeutung für eıne wahrhaft mıt-menschliche Praxıs sehe ich dıe Rückkehr ZUT 1ıblı-
schen 1C der Transzendenz Gottes, also dıie Überwindung der hellenıstischen dealıs-
tischen Posıtion und das Ernstnehmen der Begrenztheıt und Kontingenz des menschlıi-
chen Ge1lstes: keın transzendentales Vorwissen VOoN Gott, sondern Grott erweist sich
vorrang1g der Von Jesus ın Gang gesetzien Praxıs. Für diese ist (Vor-)Glaube als
(Vorschuss an) Vertrauen auf Gott als den transzendenten TUN des Daseıns nötıg.“

Der Maßstabh dieser (Ortho-)Praxıs ist dıe Vollzugsgewissheıit, dıie in der VonNn Jesus in
Gang gesetztien gläubiıgen Communı1o0 eweckt wiırd: das einmütıge (Gjew1lssen der Sub-
J6 Dieses ist nıcht eın Kontext, sondern der Basıs-Zexft jeder Theologıe (Kontexte
o1bt CS NUrT, WEeNnNn 6S einen ext o1bt; Ööst sıch alles auf) Dıie Kırche soll der VOTI-

angıge dieser Praxıs und damıt Zeichen und Werkzeug (Sakrament) der personalen
1e (Gjottes den Menschen se1in und diese glaubwürdig mıt-menschlich vermitteln
(bezeugen). Das ıst 11UT In der Eıinheit Von Gesinnung und Struktur (unter Gleichgesinn-
ten) möglıch (nıcht als Kontrastgesellschaft, aber als Kontrastmilieu; 1m Gegensatz ZT


